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Liebe Leser*innen,


der dritte Newsletter zu Ostern 2021 hält für Sie Berichte aus dem Lehramtsstudium und – 
wie aus den ersten beiden Newslettern bekannt – aus den saarländischen Projekten der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung (SaLUt und MoDiSaar) bereit.


Der Lehramtsstudiengang für die Primarstufe erhält zu Beginn des kommenden Winterse-
mesters 2021/2022 eine neue Prüfungsordnung, in die Arbeitsergebnisse des QLB-Projekts 
SaLUt einfließen konnten, namentlich eine Reihe von inklusiven Veranstaltungsangeboten, 
die nun curricular verankert sind. Ein neues Gesicht hat der Studiengang ebenfalls erhalten: 
die neu berufene Professorin für die Didaktik der Primarstufe: Mathematik stellt sich in die-
sem Newsletter vor. 


Dem Hauptziel unseres Projekts SaLUt im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung, 
nämlich der Förderung des Umgangs mit Heterogenität und Individualisierung im Unter-
richt, widmen sich weitere Beiträge: Wir stellen eine Lehrkooperation zwischen UdS und 
htw saar zum Thema „Multiprofessionelle Teams“ vor, berichten von dem Bemühen der AG 
Antirassismus der UdS um die Verknüpfung von rassismuskritischer Bildung mit              
interkulturellem Lernen, blicken auf den ersten Poster-Kongress der QLB-Nachwuchswis-
senschaftler*innen zurück und stellen weitere Schritte zur Stärkung der Kooperation zwi-
schen den universitären Schülerlaboren und den Hochschullernwerkstätten des Verbundes 
der Lernwerkstätten (VdL) vor.


Aus dem Bereich der Nachwuchswissenschaftler*innen berichtet die Doktorandin Luisa 
Lauer aus dem BMBF-Projekt „GeAR“ über ihre Forschung zum Lernen mit Augmented Rea-
lity. Zum Abschluss begrüßen wir einen neuen Mitarbeiter im MoDiSaar-Teilprojekt „Bil-
dungstechnologische Anwendungen“. Außerdem haben wir für aufmerksame Leser*innen 
in dieser Ausgabe ein „Oster-Spezial“ vorbereitet und freuen uns auf reges Interesse. 


Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und eine geruhsame Osterzeit!


Im Namen aller QLB-Mitarbeiter*innen und der Geschäftsstelle des ZfL


Dirk Hochscheid-Mauel 
(Geschäftsführer des ZfL)




Alles neu? – Das Studium für das Primarstufenlehramt ab dem 
Wintersemester 2021/2022


Studieninteressierte für das Lehramt für die 

Primarstufe (LP) werden sich bis Ende Juli nicht 

nur für die Studienfächer der Primarstufe 

(Didaktik der Primarstufe: Deutsch und Ma-

thematik sowie Didaktik des Sachunterrichts) 
bewerben und einschreiben können, sondern 

jetzt auch für eins der sogenannten Profilfä-

cher: an der UdS für Französisch, evangelische 

oder katholische Religion sowie Sport, für Bil-

dende Kunst an der HBKsaar und für Musik an 

der HfM Saar. Für die beiden letztgenannten 

war eine Bewerbung mit Eignungsprüfung 

nebst ordentlicher Einschreibung schon bisher 

geübte Praxis, für die UdS ist sie neu. Mit die-

ser Neuerung geht die klare Festlegung von 

Erstsemesterquoten für die Profilfächer ein-

her: 15 Erstsemester*innen für das Profilfach 

Französisch infolge der Frankreichstrategie des 

Landes, jeweils 9 für die anderen. Das macht in 

Summe 60 Plätze für die künftigen Erstsemes-

ter*innen pro Studienjahr, ein milder Aufwuchs 

um 7 Plätze gegenüber der alten Ordnung. 

Wichtig dabei ist, dass die Profilfächer in der 

Lehre künftig mit vorausschaubaren Veranstal-

tungsgrößen planen können. Ersetzt wird die 

unkalkulierbare Profilfachwahl der Studieren-

den nach dem zweiten Semester, was zu uner-

wünschten Schieflagen zugunsten bzw. zulas-

ten des ein oder anderen Profilfaches geführt 

hat. Außerdem wird die erste Ausbildungspha-

se somit passgenauer mit der zweiten: Für die 

Profilfächer gibt es klare und vergleichbare 

Quoten im Vorbereitungsdienst. 

 

Ein zweites wichtiges Moment in der Überar-

beitung von Prüfungs- und Studienordnung 

war die Gleichstellung der Studienumfänge 

von DP: Deutsch, DP: Mathematik, Didaktik des 

Sachunterrichts einerseits und den Profilfä-

chern andererseits. Künftige Studierende wer-

den in ihren Fächern jeweils Veranstaltungen 

im Umfang von 40 Credit Points (CP) belegen. 

Die Wahlpflichtbereiche „Individuelle Lehr-

Lern-Situationen/Inklusion“ und „Übergänge“ 
sowie das Studium eines zweiten Studienfachs, 

das nicht zum Profilfach aufgestockt werden 

konnte, entfallen. Mit dem Aufwuchs auf 40 CP 

wird eine weitere wichtige Erwartung an die 

Neustrukturierung erfüllt: die curriculare Fest-

schreibung wichtiger inklusiver und digitali-

sierungsbezogener Studieninhalte in den 

Studien- und Profilfächern, worunter auch die 

verlässliche Berücksichtigung von Lernwerk-

stätten gehört.  

Der neue Zuschnitt der Profilfächer beinhaltet 

darüber hinaus ein schulpraktisches Studium in 

Form des semesterbegleitenden fachdidakti-

schen Praktikums und die Möglichkeit, die 

Wissenschaftliche Abschlussarbeit jetzt auch 

außerhalb der Studienfächer anzufertigen. Am 

Ende des Studiums verändert sich infolge die-

ser Neuerung auch die mündliche Staatsprü-

fung. In jedem der Studienfächer der Primar-

stufe (DP: Deutsch, DP: Mathematik und in der 

Didaktik des Sachunterrichts) wird künftig ein 

20-minütiges mündliches Examen abzulegen 

sein. 



Last but not least: Alle künftigen LP-Studieren-

den werden ein weiteres Studienfach der 

Primarstufe namens „Sprachförderung und 

Deutsch als Zweitsprache“ im Umfang von  

15 CP absolvieren, das bislang nur Wahlstudi-

enfach war. Somit stellt es in seinem Umfang 

ein gewünschtes Alleinstellungsmerkmal des 

Studiengangs dar. Eine Besonderheit: Die Wis-

senschaftliche Abschlussarbeit kann gerne in 

gemeinsamer Verantwortung von Studien- 

bzw. Profilfach und „Sprachförderung und 

Deutsch als Zweitsprache“ oder den Bildungs-

wissenschaften geschrieben werden.


Die vorgelegte LP-Neustruktur ist das Ergebnis 

eines langwierigen Diskussionsprozesses um 

CP-Zuschnitte, Kapazitäten und Inhalte, wie er 

in den anderen Lehramtsstudiengängen unüb-

lich ist. Aber schließlich war hier die Überein-

kunft über elf Fächer resp. Fachrichtungen, vier 

beteiligte Fakultätsräte und drei Hochschulen 

zu erzielen. Wie bei einem Akkreditierungsver-

fahren üblich wurden vom Qualitätsbüro des 

Dezernats Lehre und Studium Stellungnah-

men externer Fach- und Berufsvertreter*in-

nen eingeholt, auf die man naturgemäß be-

sonders gespannt sein konnte. Um es kurz zu 

machen - das Lob überwog: Erwerb von Quer-

schnittskompetenzen in vielen Modulen, Pass-

genauigkeit zu den Berufserfordernissen, an-

gemessene Berücksichtigung von in der aktu-

ellen bildungspolitischen Diskussion stehenden 

bedeutsamen und zukunftsweisenden Themen 

wie „Sprachförderung und Deutsch als Zweit-

sprache“ oder „Digitalisierung“, höhere Ge-

wichtung der Profilfächer, starke Praxisanbin-

dung, der interdisziplinäre Aufbau des Studi-

engangs. Kritische Anmerkungen gab es den-

noch: den Hinweis auf die fehlende Professur 

in Grundschulpädagogik, den Wunsch nach 

einer grundlegenden Ausbildung auch in den 

„Nebenfächern“, die nicht als Profilfach gewählt 

werden, längere Praktika, Erhöhung der CP-

Zahl des Studiengangs oder Ausweitung der 

Studienplätze. Bekanntlich ist nach der Neu-

ordnung immer wieder vor der Neuordnung: 




Alle beteiligten Hochschulen wünschen einen 

270 oder 300 CP-Studiengang, wodurch neue 

Freiheitsgrade für eine (noch) bessere Ausbil-

dung entstünden. Ein erstes Konzept hierfür 

existiert. Aber: Alle weiterführenden Verände-

rungen sind zweifelsohne finanziell anspruchs-


voll und mit einer Landesregierung künftiger 

Tage abzustimmen. Eine Anregung der exter-

nen Fachgutachter*innen wird dabei aber 

kaum in der Diskussion überdauern: Die curri-

culare Erweiterung um das Profilfach Englisch – 

da ist das Saarland eigen.




Multiprofessionelle Teams – Lehrkooperation zwischen der 

Fachrichtung Bildungswissenschaften (UdS) und der 

Fakultät für Sozialwissenschaften (htw saar)


Insbesondere vor dem Hintergrund einer Pro-

fessionalisierung von angehenden Lehrkräf-

ten für einen individualisierten Umgang mit 

Heterogenität in der Schule rückt das Thema 

„Multiprofessionelle Teams“ in den Fokus der 

universitären Lehrkräfteausbildung. In multi-

professionellen Teams an Schulen kooperie-

ren Lehrkräfte mit Schulsozialarbeiter*innen 

und auch mit Personen anderer Berufsgruppen 

(z.B. Psycholog*innen, Fachkräfte für DaF/DaZ), 
um individualisierte Lern- und Hilfs-Angebote 

für einzelne Schüler*innen zu schaffen. Multi-

professionelle Teams bieten dadurch die Mög-

lichkeit kooperativer Unterrichts- und Schul-

entwicklung. In einer Lehrkooperation in ei-

nem Seminar der Fachrichtung Bildungswis-

senschaften der Universität des Saarlandes 

(UdS) und einem Seminar der Fakultät für So-

zialwissenschaften der Hochschule für Technik 

und Wirtschaft des Saarlandes (htw saar) wur-

de während des Wintersemesters 2020/2021 in 

vier gemeinsamen Seminarterminen die Arbeit 

in multiprofessionellen Teams in den Blick ge-

nommen. Die Lernziele für die Lehramtsstudie-

renden (UdS) und der Studierenden im Bache-

lorstudiengang Soziale Arbeit (htw saar) be-

standen darin, multiprofessionelle Teams zu 

beschreiben sowie Möglichkeiten der Zusam-

menarbeit in multiprofessionellen Teams zu 

analysieren. Außerdem sollte ein Bewusstsein 

für die Relevanz und die Nützlichkeit multipro-

fessioneller Teams erlangt und für die Bedin-

gungen kooperativen, multiperspektivischen 

Arbeitens sensibilisiert werden. 


In einem ersten Arbeitsauftrag führten die Stu-

dierenden in Partnerarbeit eine Recherche zum 

Thema „Multiprofessionelle Teams“ durch, um 

mögliche Definitionen herauszuarbeiten und 

verschiedene Akteur*innen sowie Interaktions-

formate zu identifizieren. Hier war zu beobach-

ten, dass die Studierenden beider Institutionen 

spezifische Informationen zu ihrem jeweiligen 

Erfahrungshintergrund (Soziale Arbeit vs. Lehr-

amt) und damit zu unterschiedlichen Perspek-

tiven auf die Arbeit in multiprofessionellen 

Teams sammelten. Die zweite Seminarsitzung 

fand in Form eines virtuellen Treffens statt. Hier 

tauschten sich die Studierenden der htw saar 

und der UdS in gemischten Kleingruppen über 

ihre Rechercheergebnisse aus und diskutierten 

aus unterschiedlichen Perspektiven die Arbeit 

in multiprofessionellen Teams. Eine öffentliche 

Podiumsdiskussion zum Thema „Multiprofes-

sionelle Teams in Schulen“ bildete den Höhe-

punkt der Kooperation. 


Eva Hammes-Di Bernardo als Vertreterin des 

Referats Multiprofessionalität des Ministeriums 

für Bildung und Kultur des Saarlandes, Prof. Dr. 

Franziska Perels (UdS) als Vertreterin einer bil-

dungswissenschaftlichen Perspektive und 

Sprecherin des Projektes SaLUt der Qualitätsof-

fensive Lehrerbildung, Prof. Dr. Ulrike Zöller 

(htw saar) als Vertreterin der sozialpädagogi-

schen Perspektive und Matthias Römer (Schul-




leiter der Gemeinschaftsschule Saarbrücken-

Güdingen) als Vertreter aus der Schulpraxis 

diskutierten auf der Grundlage von Fragen, die 

von den Studierenden der kooperierenden 

Seminare erarbeitet wurden, Kooperationsfor-

men und Gelingensbedingungen multiprofes-

sioneller Teams. Im Nachgang der Podiumsdis-

kussion wurden die Erfahrungen der Studie-

renden eingeordnet und vor dem Hintergrund 

der bevorstehenden beruflichen Aufgaben re-

flektiert. Die Rückmeldungen der Studierenden 

zu dieser Lehrkooperation waren durchweg 

positiv. 


Insbesondere wurde der Austausch mit Studie-

renden eines anderen Studiengangs hervorge-

hoben. Die Podiumsdiskussion stieß ebenfalls 

auf großes Interesse; neben den Studierenden 

der beiden Seminare nahmen noch circa 50 

weitere Interessierte an der Veranstaltung teil, 

was die Bedeutsamkeit des Themas und die 

Notwendigkeit weiterer Bemühungen zur Eta-

blierung guter Ausgangsbedingungen für die 

Arbeit in multiprofessionellen Teams an Schu-

len unterstreicht. Die Kooperation soll im 

Sommersemester weitergeführt werden.


Neue Professorin für Didaktik der Primarstufe — 

Schwerpunkt Mathematik  

Zum 01. März 2021 trete ich die Professur für 

Didaktik der Primarstufe - Schwerpunkt Ma-

thematik an der Universität des Saarlandes an. 

Ich studierte an der Universität Koblenz-Land-

au, legte dort 2009 die 1. Staatsprüfung für das 

Lehramt an Realschulen ab und promovierte 

2014 im Fach Mathematik. Seit dem 01. Okto-

ber 2019 bin ich als Hochschulprofessorin für 

Mathematikdidaktik in der Primarausbildung 

an der Pädagogischen Hochschule Tirol tätig.


Meine wissenschaftlichen Schwerpunkte liegen 

in der Entwicklung substanzieller Lernum-

gebungen zu zeitgemäßen und fachlich sowie 

didaktisch begründeten, aber im Primarstu-

fenmathematikunterricht kaum behandelten 

Themen, wie das Beweisen, Themen der infor-

matischen Bildung oder Themen zur Förderung 

von Risk Literacy und Search Literacy. Weite-

re Schwerpunkte meiner Arbeit sind die Mitar-

beit in der United Nations Working Group 

Space & Global Health, die sich mit der Nut-

zung des Potenzials der Raumfahrttechnologie 

für die globale Gesundheit durch Risikominde-

rung und optimierte Gesundheitsleistungen 

beschäftigt, sowie die Mitarbeit in der Open 

Search Foundation, die das Ziel verfolgt, die 

Grundlagen für einen unabhängigen, freien 

und selbstbestimmten Zugang zu Informatio-

nen im Internet zu schaffen, indem die Suche 

im Internet offen und transparent gestaltet 

wird. 


An der Universität des Saarlandes plane ich, 

Lehr- und Lernprozesse von Grundschüler*in-

nen bei der Bearbeitung oben genannter sub-

stanzieller Lernumgebungen zu untersuchen, 

um sinnvolle Konzepte zur Vermittlung solcher 

Inhalte zu entwickeln und diese in substanziel-

len Lernumgebungen umsetzen zu können. 

Ziel ist, diese Konzepte als Open Educational 

Ressources (OER) zu veröffentlichen.


https://opensearchfoundation.org/en/open-search-foundation-home/%22%20%5Co%20%22https://opensearchfoundation.org/en/open-search-foundation-home/
https://opensearchfoundation.org/en/open-search-foundation-home/%22%20%5Co%20%22https://opensearchfoundation.org/en/open-search-foundation-home/








Darüber hinaus liegt ein besonderes Gewicht 

auf der Förderung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses, insbesondere indem der wissen-

schaftliche Diskurs im Rahmen nationaler und 

internationaler Kooperationen gefördert wird. 

Ein weiteres Ziel ist es, die Lehrer*innenbildung 

an der Universität des Saarlandes fachlich und 

didaktisch fundiert sowie möglichst praxisnah 

zu gestalten, u.a. durch Konzepte zur Nutzung 

und didaktischen Reflexion des Einsatzes digi-

taler Medien in der Lehre sowie zur informati-

schen Bildung, beispielsweise durch Lehrveran-

staltungen, in denen verschiedene interdiszi-

plinäre Lerngruppen zusammengeführt wer-

den. Des Weiteren soll in Anknüpfung an den 

Verbund der Lernwerkstätten im Rahmen des 

Projektes SaLUt der Qualitätsoffensive 

Lehrer*innenbildung ein Lehr-Lern-Labor ent-

stehen, das Lehrpersonen und Studierenden 

das Sammeln praktischer Erfahrungen in einem 

organisierten Rahmen ermöglicht. Ein beson-

derer Fokus soll im Sinne des Clusters MINT 


des Projektes SaLUt II auf Heterogenität, In-

klusion und Digitalisierung liegen. Insbeson-

dere werden Studierende in die oben genannte 

Entwicklung substanzieller Lernumgebungen 

mittels des Konzeptes „Lehren lernen durch 

Forschung“ eingebunden. Dadurch kann unter 

anderem zur Entwicklung eines modularisier-

ten und über die Phasen der Lehrerbildung 

hinweg abgestimmten „Lehr-Lern-Baukastens“ 
zum Aufbau digitalisierungsbezogener Kompe-

tenzen im saarländischen Lehramtsstudium 

(MoDiSaar) beigetragen werden. 

Risk Literacy ist die Fähigkeit, das Risiko, 
dem Individuen, Gemeinschaften und Um-
welt ausgesetzt sind, wahrzunehmen und 
aus der Risikowahrnehmung eine angemes-
sene Entscheidung zu treffen.


Search Literacy konzentriert sich in erster 
Linie auf Informationen und kann als die 
Fähigkeit definiert werden, Suchmaschinen 
effektiv zu nutzen, einschließlich der Ver-
trautheit mit ihrer vollen Funktionalität so-
wie ihren Einschränkungen.
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SaLUt II-Graduiertenprogramm: Erster Poster-Kongress der QLB-
Nachwuchswissenschaftler*innen 

Am 14. Dezember 2020 fand im Rahmen des 

SaLUt II-Graduiertenprogramms der erste 

(virtuelle) Poster-Kongress der QLB-Nach-

wuchswissenschaftler*innen statt. Insgesamt 

zehn Promovierende aus den beiden QLB-Pro-

jekten SaLUt und MoDiSaar präsentierten den 

aktuellen Stand ihrer Forschungsprojekte und 

diskutierten diesen sowohl mit den anderen 





Nachwuchswissenschaftler*innen als auch mit 

den anwesenden QLB-Expert*innen. Der rege 

Austausch über Fächergrenzen hinweg zeigte 

erneut auf, dass die Stärke der beiden QLB-

Projekte in ihrer Interdisziplinarität liegt. Fol-

gende Nachwuchswissenschaftler*innen aus 

SaLUt und MoDiSaar präsentierten ihre For-

schungsprojekte:


Im anschließenden Artikel wird der Beitrag von Luisa Lauer näher beschrieben.

Annika 

Eichinger:

Multiperspektivische Analyse von lernpsychologischen Aspekten durch den Einsatz von 

digitalen Medien beim Forschenden Lernen in der Chemie

Ann-Sophie 

Grub:

Prozessbasierte Erfassung professioneller Wahrnehmung der Klassenführung bei (an-

gehenden) Lehrkräften: Ein systematisches Review

Lena    

Grüneisen:

Validierung eines Testinstruments zur Erfassung selbstregulierten Lernens im Vor- und 

frühen Grundschulalter

Linda   

Hammann:

Heilsbringer – Dämon – Steigbügelhalter: Die italienische Rezeption Kaiser Heinrichs 

VII. von Luxemburg

Luisa Lauer:
Studie zu Wirkungen von AR-Visualisierungstechniken am Beispiel Elektrik in der Pri-

marstufe

Anna 

Mensch:

Sprache(n) der Flucht – Jugendliche Fluchtgeschichten aus sprachbiographischer und 

interkultureller Perspektive

Vanessa 

Lang:

Förderung des naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinns durch den Einsatz digitaler 

Lehr-Lern-Settings in der Chemie

Julia     

Ruby:

Wo gelehrt wird, wird auch gelernt? Kompetenzaufbau in einem Diagnostikseminar im 

Lehramtsstudium

Johann    

Seibert:

Interdisziplinärer und multiperspektivischer Ansatz zum Einsatz digitaler Medien im 

Chemieunterricht

Nathalie 

Zetzmann:

Spielend lernen? Eine Metaanalyse zur Wirkung von spielbasiertem Lernen im Schul-

kontext



GeAR – Ein interdisziplinäres Forschungsprojekt 

zum Lernen mit Augmented Reality (AR)


Die aufstrebende Technologie Augmented 

Reality (AR) ist längst Teil unseres Alltags. Bis-

lang noch kaum erforscht sind Einsatzmöglich-

keiten von AR im schulischen Kontext – insbe-

sondere für die Primarstufe ist der Einsatz von 

AR noch fast gänzlich unerforscht. Ein inter-

disziplinäres Team aus Forscher*innen der 

Universität des Saarlandes und der Techni-

schen Universität Kaiserslautern sowie des 

Deutschen Forschungszentrums für Künstliche 

Intelligenz (DFKI) erforscht daher im Rahmen 

des Projekts „GeAR“ die Gelingensbedingun-

gen und Grundsatzfragen des Einsatzes von 

AR mit Schüler*innen exemplarisch für den 

Themenbereich Elektrik. Ziel des Projektes ist 

es, verallgemeinerbare Erkenntnisse zum prak-

tischen Einsatz von AR in Lehr-Lernsituationen 

abzuleiten. Die gewonnenen Forschungser-

gebnisse tragen kontinuierlich zur Weiter- und 

Ausgestaltung entsprechender Aus- und Fort-

bildungsveranstaltungen für (angehende) saar-

ländische Lehrkräfte im Rahmen des QLB-Pro-

jektes MoDiSaar bei.


GeAR – Erforschung von Gelingensbedin-

gungen für den Einsatz von AR


Luisa Lauer erforscht im Rahmen ihrer Disser-

tation im Teilprojekt Primarstufe (Leitung:   

Prof. Dr. M. Peschel) die fachdidaktische Kon-

zeption, Entwicklung und Evaluation von AR-

Lehr-Lernangeboten zum Thema Elektrik für 

den naturwissenschaftlich-orientierten Sachun-

terricht und identifiziert spezielle Anforderun-

gen und Besonderheiten des Einsatzes von AR 

mit Kindern im Grundschulalter. Die entwickel-

te Technologie sowie die Ergebnisse der empi-

rischen Evaluation des Einsatzes der Technolo-

gie fließen in die Weiterentwicklung und Aus-

gestaltung von Lehr- und Fortbildungsveran-

staltungen von MoDiSaar im Anwendungsmo-

dul „Fachbezogene Mediendidaktik in den Na-

turwissenschaften“ ein.


Augmented Reality – Erweiterte Realität


Ob als Spiel auf dem Smartphone (z. B. Poké-

monGo) oder als App für die (virtuelle) Einrich-

tung der Wohnung: AR findet heute in vielen 

Lebensbereichen Anwendung. „Augmented 

Reality“ ist Englisch und bedeutet „erweiterte 

Realität“: Die reale Umgebung wird über ein 

spezielles AR-Gerät mit digitalen (= virtuellen) 
Inhalten angereichert, die ohne das AR-Gerät 

nicht wahrgenommen werden können (Azuma 

et al., 2001; Demarmels, 2012).


Abbildung 1: Verschiedene AR-Visualisierungstechniken: 
AR-Brillen/“Smartglasses“ (links) und AR-fähige Displayge-

räte (z. B. Tablets) (rechts).


Die AR-Geräte sind entweder AR-Brillen, die 

direkt auf dem Kopf getragen werden, oder 

AR-fähige Smartphones oder Tablets zum in 

der Hand halten (Abb.  1). Besonders neuere 

AR-Technologien begeistern durch Interakti-
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onsmöglichkeiten: Die virtuellen Informatio-

nen oder Objekte können nicht nur gesehen 

oder gehört werden, sondern man kann sie 

auch „anfassen“, bewegen, ihnen Sprachkom-

mandos geben oder sogar selbst virtuelle Ob-

jekte erschaffen. 


Entwicklung und Evaluation von AR-Lehr-

Lernangeboten für den Sachunterricht der 

Primarstufe zum Thema Elektrik


Das Thema Elektrik wird tendenziell aus unter-

schiedlichen Gründen einerseits von Lehrkräf-

ten oft gemieden und andererseits von Ler-

nenden als eher uninteressant beschrieben 

(Köster, 2013; Tröbst et al., 2016). Darüber hin-

aus erschweren die Notwendigkeit des Heran-

ziehens von Modellen und ggf. des Wechsels 

zwischen verschiedenen Repräsentationsfor-

men den didaktischen Zugang zu dem Thema. 

Da AR durch die Überlagerung von Realität 

und Virtualität die Verknüpfung realer und 

digitaler Objekte erlaubt, wurde exemplarisch 

für den Fachinhalt „Schaltsymboliken elektri-

scher Schaltungen“ ein Bauteil-Set zur Echt-

zeit-Visualisierung von Schaltsymboliken mit-

tels AR entwickelt (Lauer et al., 2020, Abb. 2). 
Durch eine drahtlose Kommunikation zwischen 

den Bauteilen des Sets und einem AR-Gerät 

(AR-Brille oder Tablet) werden in Echtzeit die 

jeweils zu den Bauteilen und Schaltkreisen pas-

senden Symboliken angezeigt. Zur Orientie-

rung wurde auch eine optische Hervorhebung 

eingefügt für Symbole von Bauteilen, die gera-

de gegriffen werden. Das entwickelte AR-Set 

soll insbesondere der Schwierigkeit der unter-

schiedlichen Anordnung von Bauteilen in einer 


Schaltung und Schaltsymbolen in einer Schalt-

skizze (Wilhelm & Hopf, 2018) begegnen und 

Lernende bei der Abstraktion von der Gestalt 

der realen Schaltung hin zur stark vereinfach-

ten Schaltskizze unterstützen. Eine empirische 

Evaluation der Wirkung des entwickelten AR-

Schaltskizzen-Sets (wobei verschiedene AR-

Technologien wie AR-Brillen und Tablets mit-

einander verglichen werden) erfolgt voraus-

sichtlich im Laufe des Jahres 2021.

Abbildung 2: Entwickeltes AR-Set zur Echtzeit-Visualisie-

rung von Schaltsymboliken bei elektrischen Schaltkreisen


Grundlagenforschung zum Einsatz von 


AR-Brillen bei Kindern im Grundschulalter


Obwohl es schon viel fachdidaktische For-

schung zu Potentialen und Grenzen des Einsat-

zes von AR in Lehr-Lernsituationen gibt und AR 

das Lernen positiv beeinflussen kann (Garzón 

& Acevedo, 2019), wird der praktische Einsatz 

oft durch verschiedene technische Hürden er-

schwert (Munoz-Christobal et al., 2015). Ein 

besonders großes Desiderat besteht hierbei 

bzgl. des Einsatzes von AR-Brillen mit Kindern 

im Grundschulalter, da diese Brillen über spezi-

elle Techniken der Gesten- oder Spracherken-

nung verfügen, die meist auf Erwachsene aus-

gelegt sind. Aus diesem Grund wurden im 

Wintersemester 2020/2021 im Rahmen einer 

Laborstudie an der Universität des Saarlandes 

sowohl die technischen als auch bildungswis- 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senschaftlich-psychologischen Besonderheiten 

des Einsatzes von AR-Brillen mit Grundschul-

kindern untersucht. Die hierbei beforschten 

Aspekte sind zum einen die technische Erken-

nung von Gesten- und Spracheingaben von 

Kindern an die Brille sowie die Praktikabilität 

der AR-Brille und ihrer Interaktionsmöglichkei-

ten für Kinder im Grundschulalter („Usability“) 
und zum anderen die empfundene Immersion 

(das „Eintauchen“ in die virtuelle Welt; 

Kim,  2013) und räumliche Präsenz (Vorderer 

et al.,  2004) von Kindern im Grundschulalter 

während der Benutzung von AR-Brillen. Im 

Rahmen dieser Studie führten die Kinder ein 

Tutorial zum Kennenlernen der AR-Brille und 

der Interaktionsmöglichkeiten mit AR-Objekten 

durch. 


Anschließend malten sie mit der App „Graffiti 

3D“ virtuelle Linien in den Raum. Die Erhebung 

der Daten wurde über verschiedene von den 

Kindern ausgefüllte Fragebögen und über Vi-

deoaufnahmen während des Tragens der Brille 

realisiert. Die Forschungsergebnisse werden im 

Laufe des Jahres 2021 veröffentlicht.


Abbildung 3: Blick eines Kindes durch die AR-Brille, wäh-
rend mit der App „Graffiti 3D“ virtuelle Linien in den Raum 

gemalt werden. 


Erfahren Sie mehr über GeAR… 


Antirassismus an der Universität des Saarlandes


„Woran erkennt man einen Lehrer?“, so überti-

telt das Hamburger Abendblatt einen Bericht 

über einen rassistischen Vorfall, dessen Opfer 

ein aus Kenia stammender Lehrer geworden ist 

(Josefowicz, 2021). Als dieser an einem Sonn-

tag seinen Unterricht an seinem Arbeitsplatz in 

einer Hamburger Schule vorbereiten wollte, 

rief eine Passantin die Polizei. Schwarze 

Lehrer*innen sind an deutschen Schulen noch 

immer unterrepräsentiert – und damit ist nur 

eine der zahlreichen Herausforderungen ange-

sprochen, denen sich das deutsche Bildungs-

system in Hinblick auf das Thema Rassismus 

stellen muss. Rassismus ist nicht nur an deut-

schen Schulen, sondern auch an Universitäten 

bis heute oftmals ein Tabu. Auch an der Uni-

versität des Saarlandes (UdS), so belegt eine 

Umfrage der 2020 gegründeten AG Antiras-

sismus, sind Diskriminierungserfahrungen auf-

grund ethnischer Herkunft unter Studierenden 

und Mitarbeitenden eine alltägliche Realität. 


Im Anschluss an einen rassistischen Übergriff 

auf einen gabunischen Romanistik-Studieren-

den in Saarbrücken hat es sich die AG daher im 

vergangenen Sommer zur Aufgabe gemacht, 

eine inhaltliche Aufarbeitung der Thematik 

vorzunehmen und strukturelle Veränderungen 

zu initiieren. Ziele sind unter anderem die 

Schaffung einer qualifizierten Anlaufstelle für 

Betroffene, einer*eines Rassismusbeauftragten 
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sowie von  antirassistischen Trainings- und 

Coachingangeboten für Mitglieder der Uni-

versität. Auch in Forschung und Lehre soll das 

Thema eine stärkere Berücksichtigung finden. 


Damit greift die AG auf Hochschulebene For-

derungen führender Stimmen des antirassisti-

schen Bildungsdiskurses auf. Darin werden 

Umgestaltungen gefordert, nicht nur auf der 

Ebene der schulischen Organisationsstruktu-

ren, sondern auch in inhaltlichen und fachdi-

daktischen Fragen. Eine primordiale Rolle fällt 

dabei der Lehrer*innenbildung zu: Angehende 

wie bereits unterrichtende Lehrkräfte müssen 

darauf vorbereitet werden, ihre Fachinhalte 

rass ismuskr it isch zu vermit te ln und 

Schüler*innen zu einem ebensolchen Denken 

zu befähigen. Im Fachbereich der modernen 

Fremdsprachen gibt es in der saarländischen 

Lehrer*innenbildung an der UdS bereits erste 

Bestrebungen, rassismuskritische Bildung mit 

interkulturellem Lernen zu vernetzen. Im leh-

rer*innenbildenden Workshop „Interkulturelle 

Kompetenzen und Umgang mit Heterogenität“ 


des Instituts für Sprachen und Mehrsprachig-

keit etwa wird gezeigt, wie eng sprachliche, 

ethnische und kulturelle Vielfalt miteinander 

verflochten sind. Gleichzeitig werden didakti-

sche Ansätze vermittelt, wie moderner 

Fremdsprachenunterricht diskriminierungs-

frei gestaltet werden kann.


Für eine antirassistische Schule und Gesell-

schaft darf dieses Thema jedoch nicht allein im 

Fremdsprachenunterricht thematisiert werden. 

Die Frage nach einem gelungenen Umgang 

mit Heterogenität ist in allen Fächern relevant, 

von Sport über Bildende Kunst bis zu den 

MINT-Fächern. Im bildungswissenschaftlichen 

Diskurs ging es in der Diskussion um das hete-

rogene Klassenzimmer bisher selten um ethni-

sche Vielfalt und die damit verbundenen noch 

ausstehenden rassismuskritischen Aushand-

lungsprozesse; dabei stellt aber die ethnisch-

kulturelle Herkunft einen wesentlichen Faktor 

in der Identitätsbildung der Schüler*innen dar. 


Um eine stärkere Verankerung der Thematik in 

der Lehrer*innenbildung zu fördern, sucht die 

AG den Austausch mit den lehrerbildenden 

Lehrstühlen und Institutionen der UdS und 

steht ihnen beratend zur Seite. Des Weiteren 

strebt sie auch Kooperationen zu außeruniver-

sitären Institutionen an, um rassismuskritisches 

Denken auch über das akademische Milieu 

hinaus zu unterstützen.


AG Antirassismus der Universität des 
Saarlandes


Kontakt: antirassismus@uni-saarland.de


Webseite: https://www.uni-saarland.de/
verwaltung/chancengleichheit/ag-antiras-
sismus.html  
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Enge Zusammenarbeit von SaarLab und VdL: Stärkung der 

Kooperation zwischen den universitären Schülerlaboren 

und den Hochschullernwerkstätten mittels Digitalisierung  

In den 15 Schülerlaboren des Saarländischen 

Schülerlaborverbunds SaarLab (Sprecher:   

Prof. Dr. Christopher W.M. Kay) experimentie-

ren inzwischen jährlich weit über 10.000 Kinder 

und Jugendliche, davon ca. 7.000 in den 11 

Schülerlaboren auf dem Campus der Universi-

tät des Saarlandes (UdS). Selbständiges Expe-

rimentieren in modernen Laboren erlaubt den 

Schüler*innen eine direkte Auseinandersetzung 

mit moderner Wissenschaft, was im schuli-

schen Unterricht aus Zeit- und Kostengründen 

nur selten möglich ist. Dazu kommt das Erleb-

nis, im authentischen Schülerlabor an der UdS 

mit “echten” Wissenschaftler*innen sprechen 

und an deren Forschung direkt teilhaben zu 

können. Durch die Gelegenheit zum hand-

lungs- sowie problemorientierten Arbeiten 

eignet sich der Schülerlaborbesuch hervorra-

gend zur Vertiefung und Ausdifferenzierung 

des Gelernten. 


Viele universitäre Schülerlabore erfüllen dabei 

eine wichtige Doppelfunktion: Da sie neben 

der MINT-Förderung in die Lehramtsausbil-

dung der jeweiligen Fächer und/oder Fachdi-

daktiken eingebunden sind, qualifizieren sie 

gleichsam Lehramtsstudierende als Be-

treuer*innen an Schülerbesuchstagen und re-

gen zur Entwicklung neuer Versuche und zur 

Weiterentwicklung sowie Evaluation didakti-

scher Konzepte an. Sie bieten Lehramtsstudie-

renden damit die Gelegenheit, im Studium 

gemeinsam mit Schüler*innen zu experimen-

tieren und damit über die üblichen Lehrveran-

staltungen und Schulpraktika hinaus ergän-

zende und vertiefende Erfahrungen in einem 

komplexitätsreduzierten Format zu sammeln, 

um damit fachdidaktische Erfahrungen zu er-

möglichen.


Diese Ausbildungsintentionen decken sich mit 

dem Hauptziel des Verbundes der Lernwerk-

stätten VdL (Sprecher: Prof. Dr. Markus        

Peschel): Lehramtsstudierende aller Fächer 

(über MINT hinaus) erhalten im VdL die Mög-

lichkeit, in den mittlerweile 11 Hochschullern-

werkstätten und Lernateliers praxisnah offene 

Lernsettings kennen zu lernen und zu erpro-

ben. Unter Berücksichtigung von Heterogeni-

tätsaspekten soll hierbei jede*r Lernende als 

aktive*r Gestalter*in des eigenen Lernprozes-

ses verstanden und individuell gefördert wer-

den. Einige der etablierten Angebote der UdS 

(z.B. das NanoBioLab oder das GOFEX) sind Teil 

sowohl des VdL als auch des SaarLab, so dass 

hier eine zusätzliche interdisziplinäre, com-

munity-übergreifende Vernetzung und Aus-

einandersetzung initiiert wird. Eine zuneh-

mend engere Verzahnung von Hochschullern-

werkstätten und Schülerlaboren wird bereits in 

verschiedenen Kooperationen realisiert und 

soll in den nächsten Jahren weiter gestärkt 

werden. Diese enge Zusammenarbeit trägt be-

reits Früchte und zeichnet sich durch fakul-

täts-, disziplin- sowie phasenübergreifende 

Projekte, wie beispielsweise SaLUt II und Mo-

DiSaar, aus. Hier kooperieren verschiedene 

Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften im 




Bereich der Digitalisierung der Lehrer*innen-

bildung und der damit einhergehenden Verän-

derung der universitären Lehramtsausbildung. 

Auch im Bereich der praxisnahen fachdidakti-

schen Forschung spielen die universitären 

Schülerlabore sowie Lernwerkstätten eine zen-

trale Rolle. 


Im Rahmen der Vergabe von zentralen Maß-

nahmen aus dem Fonds „Lehre und Studium 

(LuS)“ wurden für das Kalenderjahr 2021 zwei 

gemeinschaftliche Anträge gestellt. Mit großer 

Freude soll an dieser Stelle darüber berichtet 

werden, dass beide gemeinschaftlichen Anträ-

ge bewilligt worden sind! Diese positive Ent-

scheidung verdeutlicht, dass durch die Ver-

zahnung der universitären Schülerlabore 

und Lernwerkstätten eine sehr wichtige und 

gewinnbringende Synergie entstanden ist. Die-

se starke Zusammenarbeit, die zusätzlich einen 

Mehrwert für die studentische Ausbildung an 

der Universität des Saarlandes generiert, wurde 

durch die Bewilligung der beiden Anträge in 

Höhe von insgesamt 92.000 € für das Jahr 

2021 gestärkt. Hierbei sind 54.000 € für den 





Betrieb der Schülerlabore und Hochschullern-

werkstätten gedacht; die weiteren 38.000 € für 

die Ausweitung der Labor- und Lernwerkstatt-

angebote im Bereich der Digitalisierung.       

In dieser Kooperation sollen die einzelnen 

Kompetenzen strukturiert auf einer gemeinsa-

men digitalen Plattform zusammengeführt 

werden, um weitere digitalsierungsbezogene 

Kooperationen zu exemplifizieren. Das Ge-

samtziel des Digital-Projekts DigiStudLab ist 

die Entwicklung einer Lehr-Lern-Online-Platt-

form, die digital unterstützende Bildungsfor-

mate gerade auch in Bezug auf die aktuelle 

Situation des "Distance Learning" anbietet. 

Auf der Plattform werden Unterrichtsmateriali-

en für Schüler*innen, eingebettet in einen di-

daktischen Rahmen, zur Verfügung gestellt. 

Diese werden von Lehramtsstudierenden, 

Fachdidaktiklehrstühlen, Schülerlaboren und 

Hochschullehrwerkstätten gemeinsam entwi-

ckelt. Das Angebot richtet sich an von Lock-

down und Fernunterricht betroffene Schulen 

und Schüler*innen und ermöglicht die Entwick-

lung von fachlichen und digitalen Kompeten-

zen in Zeiten des „Distance Learning“.  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Neuer Mitarbeiter im Teilprojekt 

„Bildungstechnologische Anwendungen“  

Birk Thierfelder verstärkt seit Januar diesen 

Jahres das Team von Prof. Dr. Armin Weinber-

ger (Bildungstechnologie) und damit das   

MoDiSaar Teilprojekt “Bildungstechnologi-

sche Anwendungen”. Nach dem Studium des 

Instructional Designs in Freiburg schloss er sei-

nen Master in Educational Technology an der 

Universität des Saarlandes ab und wird zukünf-

tig die Veranstaltung Bildungstechnologien 

für das Klassenzimmer betreuen.


Birk Thierfelder stellt sich vor


Auch wenn die aktuelle Lage die universitäre 

Lehre vor Herausforderungen stellt, freue ich 

mich, die Arbeit in einem so anwendungsbe-

zogenen Modul aufzunehmen und mein er-

worbenes Wissen aus Instructional Design, 





Kognitionswissenschaften sowie Educational 

Technology in der Praxis anwenden zu dürfen. 

Ich hoffe, wir können mit der Veranstaltung 

Bildungstechnologien für das Klassenzimmer 

eine anwendungsbezogene Perspektive geben, 

welche die (zukünftigen) Lehrkräfte nicht mit 

digitalen Werkzeugen und Lehrformen über-

rollt, sondern konkret Möglichkeiten aufzeigt 

und erfahrbar macht, damit es in der Ausbil-

dung weiterhin möglich bleibt, einen individu-

ellen Lehrstil zu finden und die Digitalisierung 

letztendlich nicht als Hürde für die eigene Leh-

re anzusehen. Ich bin gespannt auf die ersten 

Rückmeldungen der Teilnehmer*innen und 

freue mich neben einer guten Zusammenarbeit 

auf einen regen Austausch mit den Kolleg*in-

nen der Teilprojekte. 

©
 B

irk
 T

hi
er

fe
ld

er

©
 J

oh
an

n 
Se

ib
er

t



  
Liebe Leser*innen,


zum Abschluss dieses Newsletters gibt es noch ein kleines Oster-Spezial 

der AG Öffentlichkeitsarbeit. Haben Sie den Newsletter aufmerksam    

gelesen? Dann sollte Ihnen das Kreuzworträtsel ganz leicht fallen 😉 .


1. Wie heißt das Referat des Ministeriums für Bildung und Kultur, das durch 

Frau Eva Hammes-Di Bernardo in der Podiumsdiskussion zum Thema 

Multiprofessionelle Teams vertreten wurde?


2. Wie sollen Lehrkräfte ihren Fachinhalt an Schüler*innen laut der AG Anti-

rassismus vermitteln?


3. An welcher Universität lehrte und forschte Prof. Dr. Melanie Platz, bevor 

sie in Saarbrücken ihren Dienst antrat?


4. Welche virtuelle Information erhalten die Schüler*innen mittels Echtzeit-

Visualisierung im Projekt von Luisa Lauer?


5. Wie heißt die Sprecherin von SaLUt II mit Nachnamen?


6. Vervollständigen Sie den Titel des Posters von Nathalie Zetzmann:    

„Spielend lernen? Eine Metaanalyse zur Wirkung von spielbasiertem Ler-

nen im …“

7. Wofür steht das G in GeAR?


8. In welchem Bereich kooperieren der Verbund der Lernwerkstätten und 

der SaarLab Verbund neuerdings?


9. Wie viele Ostereier wurden im gesamten Newsletter versteckt?


10. Wie nennt man die Fähigkeit, das Risiko, dem Individuen, Gemeinschaf-

ten und Umwelt ausgesetzt sind, wahrzunehmen und aus der Risiko-

wahrnehmung eine angemessene Entscheidung zu treffen?   „… Literacy“

11. Wie lautet die Veranstaltung, die Birk Thierfelder betreuen wird?           

„Bildungstechnologien im …“











































Lösung: ___________________________________________


Unter allen Teilnehmer*innen verlosen wir eine individuelle ZfL-Tasse. 

Einsendungen an: newsletter.zfl@uni-saarland.de


Einsendeschluss: 30.04.2021
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*** Der nächste Newsletter erscheint im Sommer 2021 ***

Die Projekte SaLUt und MoDiSaar werden im Rahmen der gemeinsamen 

“Qualitätsoffensive Lehrerbildung” von Bund und Ländern aus Mitteln des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 
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